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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 1 000 
Geleistete Arbeiterstunden Mill. Std. 
Löhne und Gehälter Miii. DM 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Miii.DM 

Inlandsumsatz MiiLDM 
Auslandsumsatz Miii.DM 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige Miii.DM 

aus dem Inland Miii. DM 
aus dem Ausland Miii. DM 

Energieverbrauch 1 OOOt SKE 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden Miii. Std. 
Löhne und Gehälter Miii.DM 
Baugewerblicher Umsatz . 
(ohne Umsatzsteuer) Miii.DM 

Auftragseingang 3 Miii.DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau Wohnungen 
Nichtwohnbau 1 000 m3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 • 1 00 

Gastgewerbe 

Umsatz 
(elnschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 • 100 

Fremdenverkehr5 

Ankünfte 1 000 
Übernachtungen 1 000 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose Anzahl 

Ausfuhr MiU.DM 

Ausfuhr ohne Schiffe Miii. DM 

Kredites 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite Miii.DM 
mittel- und langfristige Kredite 7 Miii. DM 

-

Mal1983 

absolut Veränderung 

p 
p 

165 
16 

503 
2 726 
2 239 

487 

1 373 
1 037 

336 
200 

47 
6 

142 

336 
315 

1 696 
779 

gegenüber 
gleichem 

Monat des 
Vorjahres 

in% 

5,3 
5,8 
0,9 

+ 4,9 
+ 5,4 
+ 2,9 

3,2 
+ 5,6 
-23,0 
+ 14,5 

4,8 
+ 1,4 
+ 2,6 

5,2 
+ 41,7 

+ 48,8 
+ 143,4 

April1983 

102,2 3,6 

102,1 + 3,7 

194 - 8,1 
904 - 18,2 

Mal1983 

99103 + 22,7 

April1983 

648 + 2,9 

623 + 8,2 

8910 - 1,3 
38252 + 7,5 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Stat1st1schen Bericht E I 1 

Januar bis Mal1983 

Monats­
durch­
schnitt 

166 
16 

469 
2 711 
2193 

518 

1 573 
1 140 

433 
196 

45 
5 

105 

256 
255 

1 372 
660 

Veränderung 
gegenüber 
gleichem 

Zeitraum des 
Vorjahres 

in% 

5,1 
7,0 
1,3 

+ 2,0 
+ 2,7 

0,7 

+ 4,0 
+ 4,0 
+ 4,2 
+ 1,3 

6,2 
1,8 

+ 1,4 

+ 0,6 
+ 26,9 

+ 39,1 
+ 66,7 

Januar bis April 1983 

100,3 + 2,2 

82,6 + 6,4 

126 - 3,1 
530 - 11,6 

Januar bis Mai 1983 

112 562 + 23,1 

Januar bis April1983 

665 + 2,2 

627 0,6 

8 861 1.4 
37964 + 7,1 

2) Zur Methode Siehe Statistischen Bericht E II 1 3) Nur Betriebe von Unternehmen m1t 20 und mehr Beschaft1gten 
4) Nur Ernchtung neuer Gebaude 5) in Seherbergungsstallen mit 9 und mehr Gästebetten (ohne Jugendherbergen und Campingplatze) 
6) an Inlandische Unternehmen und Pnvate 7) einschließlich durchlaufender Kredite 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 

35. Jahrgang Heft 8 August 1983 

Keine Volkszählung - und doch Bevölkerungszahlen? 

Jeder erinnert sich daran, daß die Volkszählung am 
27. April1983 stattfinden sollte. Auf Grund der Ver­
fassungsbeschwerde einiger Bürger gegen das Volks­
zählungsgesetz wurde die Zählung durch eine einst­
weilige Anordnung des Bundesverfassungsgerichts bis 
zur Entscheidung über die Verfassungsbeschwerden 
ausgesetzt. ln Kürze w1rd es daher keine Bevölkerungs­
zahlen aus einer Volkszählung geben, obgleich sie -
wie in der Begründung zum VZ-Gesetz ausführlich 
erläutert ist - dringend gebraucht werden. 

Aber werden sie wirklich gebraucht? Es gibt doch 
offenbar Bevölkerungszahlen ohne Volkszählung. Das 
Statistische Bundesamt meldete zum Beispiel der 
Presse, daß das Bundesgebiet am 31 . Dezember 1982 
61 546 000 Einwohner hatte. und das Statistische 
Landesamt Schleswig-Holstein ermittelte für unser 
Land am 31 . Marz 1983 eine Einwohnerzahl von 
2 617 104. Diese genau erscheinenden Zahlenwerte 
verwirren den Laien, und er stellt die berechtigte Frage, 
wie sind sie ohne Volkszählung zustande gekommen? 

Die Bevölkerungszahlen zwischen zwei Volkszählungen 
smd fortgeschrieben. Diese Fortschreibung ist ein 
Rechenverfahren. Dabei handelt es sich um e1n perma­
nentes Addieren und Subtrahieren, ausgehend von 
den Bestandszahlen der letzten Volkszählung, mit Hilfe 
der Daten aus der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
und aus der Wanderungsstatistik. Die letzte Volkszäh­
lung war 1970. Sie ist also Ausgangsbasis für die Fort­
schreibung des Bevölkerungsstandes seit mehr als 
13 Jahren. Im Rahmen der naturliehen Bevölkerungs­
bewegung werden die Zahl der Geborenen sowie die 
der Gestorbenen registriert. Die Wanderungsstatistik 
gibt Auskunft über die räumliche Bevolkerungsbewe-

gung, d. h. über die Mobilität der Bevölkerung. Hierfür 
werden die Zu- und Fortzüge erlaßt. Die Fortschrei­
bung des Bevölkerungsstandes ist somit eine einfache 
Bilanz: Anfangsbestand der Bevölkerung (gegenwärtig 
Volkszählung 1970) plus Zahl der seitdem Geborenen 
und Zugezogenen minus Zahl der Gestorbenen und 
Fortgezogenen gleich Endbestand der Bevölkerung 
(zum Beispiel am 31. Juli 1983). Die Fortschreibung 
schließt die Lücke zwischen zwei Volkszählungen und 
liefert damit laufend neue Bevölkerungszahlen bis hin­
unter für jede einzelne Gemeinde. 

Wer etwas vom Wirtschaftsleben kennt, weiß, daß die 
Warenbestände eines Betriebes mit Hilfe einer Waren­
oder Lagerkartei mittels Ein- und Verkäufen fortge­
schrieben werden. Einmal im Jahr ist im Rahmen der 
Buchführungspflicht eine "körperliche Bestandsauf­
nahmeu. Inventur genannt, fällig. Die durch Zählen, 
Messen oder Wägen ermittelten exakten Lagerbestän­
de bilden dann die Grundlage für eme neue Fortschrei­
bung. Dieses einfache Beispiel läßt sich auf die Bevöl­
kerung übertragen. Die fortgeschriebenen Bevölke­
rungszahlen wurden bisher aber mcht nach einem 
Jahr, sondern in der Regel nach 1 0 Jahren durch eine 
totale Bestandsaufnahme, Volkszählung genannt, auf 
eine neue Basis gestellt. Für eine Bevölkerungsfort­
schreibung ist das bereits eine lange, wenn nicht zu 
lange Zeitspanne. So wies zum Beispiel die laufende 
Bevölkerungsstatistik zum Zeitpunkt der letzten Volks­
zählung am 27. 5 1970 in Schleswig-Holstein ein Fort­
schreibungsergebnis (Ausgangsbasis: Volkszählung am 
6. 6. 1961) von 2 566 928 Einwohnern aus, rund 
73 000 Personen oder 2,9 % mehr als durch die Volks­
zählung, nämlich 2 494 1 04 Einwohner, ermittelt wur­
den. Bei 652 der damals 1 270 Gemeinden des Lan-



des lag das Fortschreibungsergebnis über und bei 
584 Gemeinden unter dem Zählungsergebnis. Lediglich 
bei 34 Gemeinden stimmten Volkszählungs- und Fort­
schreibungsergebnis auf den Einwohner genau über­
einl . 

Woran liegt nun eine solche "Fehlfortschreibungu? 
Wenn man davon ausgeht, daß das Volkszählungs­
ergebnis als Ausgangsbasis korrekt ist - kleine Män­
gel können auch bei einer sorgfältig vorbereiteten und 
durchgeführten Totalerhebung nicht ausgeschlossen 
werden - , dann müssen sich Fehler bei den vier Ver­
änderungskomponenten (Geborene, Zu- und Fort­
gezogene, Sterbefälle) einschleichen. Dabei kann man 
davon ausgehen, daß die Geburten- und Sterbefälle 
ohne merkliche Differenzen der Wirklichkeit entspre­
chen, weil das standesamtliche Meldewesen die ord­
nungsgemäße Erfassung einer jeden Geburt und eines 
jeden Sterbefalls gewährleistet. Anders sieht es aller­
dings mit der Registrierung der Zu- und Fortzüge aus. 
Nach dem in Schleswig-Holstein noch geltenden Mel­
degesetz von 1959 muß sich jeder, der eine Wohnung 
bezieht. bei der zuständigen Meldebehörde anmelden, 
und derjenige, der aus einer Wohnung auszieht, muß 
sich bei seiner Meldebehörde abmelden. Ohne, daß 
hier auf die vielen Spezialitäten des Meldevorgangs 
im Zusammenhang mit der Fortschreibung eingegan­
gen wird, kann doch festgestellt werden, daß viele 
Bürger, die ihren Wohnsitz verlegen, ihrer An- und Ab­
meldepflicht nicht nachkommen. Erfahrungsgemäß 
werden Abmeldungen häufiger unterlassen als Anmel­
dungen. Hierbei sind auch die ausländischen Arbeit­
nehmer einzuschließen. die es versäumen, sich in 
ihrem deutschen Arbeitsort abzumelden, wenn sie in 
ihr Heimatland zurückkehren. Tatsache 1st, daß die 
Qualität der Bevölkerungsfortschreibung, nämlich für 
die einzelne Gemeinde zu jedem Zeitpunkt eme "rich­
tige Einwohnerzahl" zu liefern, von dem Grad der Voll­
ständigkeit und der Richtigkeit der Registrierung der 
ihr zugrunde liegenden Wanderungsvorgänge weit­
gehend abhängt. 

Wenn auch die Fortschreibung der Bevölkerung mit 
zunehmender Entfernung von der Volkszählung 1970 
immer unsicherer und ihre Verwendung immer proble­
matischer wird, so ist es doch nicht möglich, auf sie 
zu verzichten. Ein solches Verhalten würde gegen das 
"Gesetz über die Statistik der Bevölkerungsbewegung 
und die Fortschreibung des Bevölkerungsstandes" in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 14. März 1980 

1) Siehe • Volkszahlungen und amtliche Fortschreibung der Ein­
wohnerzahl"tn d1eser Zettschnft, Heft 4/1972, S. 70. 
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verstoßen, und es würde keine amtlichen Bevölke­
rungszahlen bis zur nächsten Volkszählung mehr 
geben. Diese werden aber gebraucht. Es gibt zum 
Beispiel in Schleswig-Holstein ungefähr 90 Gesetze 
und Verordnungen auf Bundes-, Landes- und Kommu­
nalebene, die auf Bevölkerungsdaten basieren. Ohne 
Bevölkerungszahlen sind diese Rechtsvorschriften 
überhaupt nicht zu erfiJIIen, allzu ungenaue Bevölke­
rungszahlen bringen jedoch unbefriedigende Ergeb­
nisse. Einwohnerzahlen mit einem Fortschreibungs­
tehler können dazu führen, daß Bundesländer, Kreise. 
Ämter, Gemeinden, aber auch einzelne Einwohner 
durch die mit Bevölkerungszahlen verknüpften Rechts­
vorschriften unbeabsichtigt benachteiligt oder bevor­
teilt werden. Aus der Vielzahl von Rechtsvorschriften 
mit Einwohnerbezug sind nachstehend drei als Bei­
spiele herausgegriffen: Nach Artikel 107 des Grund­
gesetzes steht der Länderanteil am Aufkommen der 
Umsatzsteuer den einzelnen Ländern nach Maßgabe 
ihrer Einwohnerzahl zu. Und ein zweites Beispiel: Im 
Rahmen des Rnanzausgleichsgesetzes wird die Aus­
gangsmeßzahl einer Gemeinde ermittelt, indem die 
Einwohnerzahl der Gemeinde mit dem einheitlichen 
Grundbetrag vervielfältigt wird. Als Einwohnerzahl der 
Gemeinde gilt die vom Statistischen Landesamt nach 
dem Stand vom 31 . März des vergangenen Jahres 
fortgeschriebene Wohnbevölkerung. Und schließlich: 
Nach dem Gemeinde- und Kreiswahlgesetz beträgt 
zum Beispiel in kreisangehörigen Gemeinden mit mehr 
als 1 0 000 bis zu 15 000 Einwohnern die Zahl der 
Vertreter im Gemeindeparlament 23, in Gemeinden 
mit mehr als 15 000 bis zu 25 000 Einwohnern sind 
es bereits 27 Vertreter. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß es 
auch ohne Volkszählung 1983 weiterhin fortgeschrie­
bene Bevölkerungszahlen geben wird. Sie werden im 
Zeitablauf immer unsicherer und dennoch benötigt. 
Eine neue Volkszählung ist dringend erforderlich, und 
zwar eine nach einheitlichem Verfahren ermittelte Be­
völkerungszahl, an die eine neue Fortschreibung der 
Bevölkerung anknüpfen kann. 

Durch die vorstehenden Ausführungen darf jedoch 
nicht der Eindruck entstehen. daß eine Volkszählung 
lediglich neue Bevölkerungszahlen bringt. Sie sind 
zwar der Kern der Volkszählung, aber um ihn lagern 
sich eine Fülle von weiteren Daten und Datenkombi­
nationen. Die Volkszählung im weitesten Sinne ist ein 
dickes Paket aus Volks- und Berufszählung, aus Ge­
bäude- und Wohnungszählung sowie aus der Arbeits­
stättenzählung. 

Ueselotte Korscheya 

Stat !AonetSII S·H. 811883 



Die Investitionen im verarbeitenden Gewerbe 1981 

Die Investitionen stehen in der gegenwärtigen Phase 
eines möglichen konjunkturellen Wiederaufschwungs 
der Wirtschaft mehr denn je im Blickpunkt des all­
gemeinen Interesses. Ihre Bedeutung liegt in dem Ein­
fluß, den sie auf die zukünftige wirtschaftliche Ent­
wicklung ausüben. Erhöhte E1nkommen hängen nicht 
zuletzt maßgeblich von einer Verstärkung der investiven 
Ausgaben privater Unternehmen wie auch der öffent­
lichen Hand ab. Vermehrte Investitionen in Sach­
anlagen bewirken in der Regel eine erhöhte Produk­
tionskapazität; mit Hilfe erweiterter oder verbesserter 
Produktionsanlagen kann haufig mehr und in der 
Regel kostensparender produziert werden. 

ln der Beurteilung der beschäftigungspolitischen 
Wirkungen zeichnet sich allerdings in jüngerer Zeit 
eine spürbare Zurückhaltung ab. Ob und inwieweit 
steigende Investitionen einen Effekt auf die Beschäf­
tigtenzahl ausüben, ist gegel'lwärtig schwer zu beur­
teilen. Die mangelhafte KapazitätsauslastunQ der 
Wirtschaft erlaubt zur Zeit in vielen Bereichen einen 
höheren Produktionsausstoß, ohne daß zusätzliches 
Personal eingestellt werden muß. Ebenso ist es denk­
bar, daß Investitionen infolge neu entwickelter Techno­
lagien zu erhöhter Produktion bei gleicher Arbeits­
zeit führen oder sogar zum Personalabbau. Damit 
träte dann ein negativer Beschäftigungseffekt ein, 
wie es häufig bei den sogenannten Rationalisierungs­
investitionen bezweckt wird, um die hohen Personal­
kosten zu senken. 

Erhebliche Abnahme 
des Investitionsvolumens 1981 

Die amtliche Statistik führt im verarbeitenden Gewerbe 
jährtich Investitionserhebungen durch. Von den im 
Jahre 1981 in Schleswig-Holstein erfaßten 1 621 
Betrieben des verarbeitenden Gewerbes der Unter­
nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten haben 1 393 
- das sind 86 % - Investitionen in Gebäuden, Ma­
schinen oder anderen Anlagegütern vorgenommen. Der 
gesamte Investitionsbetrag belief sich auf 1,602 Mrd. 
DM, das waren knapp 5% des Umsatzes aller erfaßten 
Betriebe oder gut 8 800 DM je Beschäftigten. Etwa 
drei Viertel des Betrages, nämlich 1,204 Mrd DM, 
wurden für die Anschaffung von Maschinen, maschi­
nellen Anlagen oder Gütern der Betriebs- und Ge­
schäftsausstattung aufgewendet. Weitere knapp 24 %, 

das sind 380 Mill. DM, entfielen auf den Erwerb von 
bebauten Grundstücken und die Errichtung von 

Gebäuden Dagegen schlug der Zugang an unbebauten 
Grundstucken auf den Anlagekonten nur mit 18,8 Mill. 
DM zu Buche, was weniger als 1,2 % des gesamten 
Investitionsvolumens entspricht. 

ln den Anschaffungen sind auch 81 Mill. DM für im 
eigenen Unternehmen hergestellte Anlageguter (ein­
schließlich selbst erstellter Gebäude) enthalten. Diese 
Investitionen - sie machen dem Wert nach etwa 5 % 
des insgesamt aufgewendeten Betrages aus - wurden 
also nicht vom Markt bezogen; die direkte Nachfrage 
nach Anlagegütern bei anderen Unternehmen belief 
sich somit nur auf 95 % der gesamten investiven 
Anschaffungen. 

Die Investitionen ln den Betrieben 1 

des verarbeitenden Gew8fbes1978 bis 1981 

1978 1979 1980 1981 

Betriebe am 30. 9. 1 570 1 602 1 650 1 621 

Beschäftigte am 30. 9. 178 382 182 978 185 016 181 587 

lnves1ittonen in Miii.DM 1 151 1 423 1 863 1 602 
darunter 
Maschlnen usw. in% 74,3 70.3 72,6 75,1 
Gebäude in% 24,6 28,8 26,2 23,7 

Investitionen je 
Beschäftigten in DM 6454 7 778 10 067 8 822 

Veranderung (Zeile 3) 
geg dem Vorjahr in% -8,2 + 23,6 + 30,9 - 14,0 

1) nur Betnebe von Unternehmen mtt 20 und mehr Beschäfttgten 

Binnen Jahresfrist hat das Investitionsvolumen in den 
Betrieben des verarbeitenden Gewerbes erheblich ab­
genommen, und zwar gegenüber 1980 um 14 % 
oder gut eine viertel Milliarde DM. Ein derartig starker 
Rückgang der Aufwendungen innerhalb eines Jahres 
ist seit Beginn der laufenden Erhebungen im Jahre 
1965 nicht beobachtet worden Nun sind die gewonne­
nen Daten der etnzelnen BerichtsJahre sicher nicht frei 
von Zufallseinflüssen; im Gegenteil, gerade die Ergeb­
nisse der Investitionsstatistik zeichnen sich häufig 
durch sprunghafte Veränderungen aus, meist hervor­
gerufen durch Sonderentwicklungen in einigen wenigen 
Betrieben. Eine solche Sonderentwicklung ist auch 
1981 erkennbar, und zwar wiederum in der chemischen 
Industrie, die nochmals ihre investiven Aufwendungen 
auf hohem Niveau hielt, wobei 518 Mill. DM verausgabt 
wurden, das sind nur 3 % weniger als im Vorjahr. Da­
gegen kam es in fast allen anderen Wirtschaftsberei-
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chen - ausgenommen sind einige Zweige des Nah­
rungsmittel produzierenden Gewerbes, des fein­
mechanischen und optischen Gewerbes und die 
Mineralölbranche - zu einer gravierenden Abnahme 
der Anschaffungen, den Erwartungen der Unternehmen 
über die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung ent­
sprechend. Sie konnte zwar durch das extrem hohe 
Ergebnis der chemischen Industrie gemildert werden; 
läßt man diese jedoch in beiden Jahren außer Ansatz, 
so standen 1981 durchschnittlich sogar 19 % weniger 
Zugänge auf den Anlagekonten als vor Jahresfrist. 

Gewicht der Aufwendungen für Mieten und Pachten 

nicht wesentlich verändert 

Neben den Anschaffungen von Gebäuden, Maschinen 
und anderen Anlagegütern werden mit der Investi­
tionserhebung auch die Aufwendungen für gemietete 
und gepachtete Sachanlagen erhoben. Seide Merk­
male stehen insofern in einer engen Beziehung zuein­
ander, als sich durch Miete statt Kauf eines Anlage­
gutes Investitionen ersetzen lassen, die dann als solche 
in der Statistik als Bruttozugänge nicht mehr erschei­
nen. Sie treten indirekt in der Meldung der Mieten und 
Pachten auf. Damit ist der Wert der ausgewiesenen 
Investitionen tendenziell niedrigerals derjenige der erst­
mals 1m Berichtsjahr genutzten Anlagegüter. Besonders 
kraß ändert sich das statistische Ergebnis im Einzel­
fall dann, wenn ein Unternehmen des verarbeitenden 
Gewerbes - z. B. aus steuerlichen oder vermögens­
rechtlichen Gründen - in eine Betriebs- und eine 
Besitzgesellschaft aufgespalten w1rd und die Betriebs­
gesellschaft ihre gesamten Sachanlagen von der 

Besitzgesellschaft anmietet. 

Aufwendungen fllr gemietete und gepachtete Sachanlagen 
1977 bis 1981 ln den Betrieben 1 des verarbeitenden Gewerbes 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1 OOODM 

135 767 

137 637 

173 830 

179 267 

196 532 

Veränderung 
gegenüber dem 

Vorjahre 

+ 1,4 

+ 26,3 

+ 3,1 

+ 9,6 

in % 
der 

Investitionen 

10,8 

12,0 

12,2 

9,6 

12,3 

1) nur Betnebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

ln den Jahren seit 1977 ist in den schleswig-holstei­
nischen Betrieben eine ständige, wenn auch unter­
schiedlich starke Zunahme der Mieten und Pachten zu 

beobachten gewesen. Die Aufwendungen erhöhten 
sich seitdem um 45 % auf 197 Mill. DM im letzten 
Berichtsjahr. An den Aufwendungen beteiligten sich 

zuletzt 958 Betriebe, das sind 59 % aller zur Investi­
tionserhebung befragten. Der Anteil an den Investi­
t ionen hat sich in den vergangenen Jahren allerdings nur 
unbedeutend verändert; von einem Absinken im Jahre 
1980 abgesehen, das auf die hohen Bruttozugänge 
in diesem Jahre zurückgeht, betrug die Quote in der 
letzten Zeit stets 11 bis 12 %. Das Wachstum der 
Aufwendungen für Mieten und Pachten blieb also bisher 
im Rahmen des Wachstums der Investitionen. Stark 
überproportionale Zunahmen, die zu entscheidenden 
Verminderungen des Investitionsvolumens der befrag­
ten Betriebe geführt hätten, lassen sich aus dem 
Gesamtergebnis nicht nachweisen. 

Fast drei Viertel der 1981 entstandenen Leasing­
Aufwendungen wurden im Investitionsgüterbereich und 
im Verbrauchsgüterbereich aufgebracht, nämlich 52% 
und 21 %. Auch im Verhältnis zu ihren investiven Aus­
gaben übertrafen in den genannten Wirtschaftshaupt­
gruppen die Aufwendungen für Mieten und Pachten 
diejenigen der übrigen Wirtschaftsbereiche des ver­
arbeitenden Gewerbes beträchtlich. Das Investitions­
güter produzierende Gewerbe wendete 24 % des 
Wertes seiner aktivierten Bruttozugänge für gemietete 
oder gepachtete Sachanlagen auf, das Verbrauchs­
güter produzierende Gewerbe 23 %, das Grundstoffe 
und Produktionsgüter produzierende Gewerbe zu­
sammen mit dem Bergbau dagegen nur 3 %. 

Grundstoff- und Produktionsgüterbereich 
weiterhin größter Investor 

Vom absoluten Investitionsumfange her rangierten 
auch 1981 die Betriebe mit wirtschaftlichem Schwer­
punkt im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
an erster Stelle; sie investierten für 707 Mill. DM und 
gaben somit gut 44% des insgesamterfaßten Betrages 
aus. Branchenführer war wiederum die chemische 
Industrie, die ein weiteres Mal mit einem Investitions­
volumen von über einer halben Milliarde DM sämtliche 
anderen Wirtschaftszweige wie auch Wirtschaftshaupt­
gruppen erheblich übertraf. Die relativ geringe Ver­
änderungsrate der Aufwendungen Im Chemiesektor 
gegenüber dem Vorjahr trug maßgeblich dazu bei, daß 
sich die Abnahme des Investitionsbetrages im Grund­
stoff- und Produktionsgüterbereich mit 9 % noch in 
Grenzen hielt. An diesem Ergebnis vermochte auch 
das sehr schlechte Investitionsklima unter den Steine 
und Erden gewinnenden und verarbeitenden Betrieben 
kaum etwas zu ändern. 
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Die Investitionen dea verarbeitenden Gewerbes 1 ln euagewlhlten Wlrtechaftaberelchen 1981 

Wirtschaftliche Gliederung Beschäftigte Umsatz Investitionen Veränderung Investitionen 
am gegenüber 

30. 9. 1981 in Millionen DM Vorjahr je Beschaf in 'lb des 

Verarbeitendes Gewerbe Insgesamt 181 587 

darunter 
Grundstoffe und Produktionsgüter 27 873 

darunter 
Chemie 10 431 
Steine und Erden 7 454 

Investitionsgüter 95 314 
darunter 
Maschinenbau 30490 
Straßen- und Luftfahrzeugbau 9 190 
Schiffbau 15 493 
Elektrotechnik 19 169 
Feinmechanik und Optik 9 606 

Verbrauchsgüter 32 835 
darunter 
Druckerei und Vervielfältigung 10 132 
Kunststoffverarbeitung 4 373 
Papier- und Pappeverarbeitung 3643 

Nahrungs- und GenuSmittel 25 425 
darunter 
Aeischverarbeltung (ohne Aelscherelen) 3 730 
Meiereien und Käserelen 2 099 
Dauerbackwaren- und Süßwarenherstellung 3044 
Backwarenherstellung (ohne Dauerbackwaren) 4 299 
Futtermittelherstellung 982 

1) nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

An zweiter Stelle unter den Hauptgruppen folgten die 
Investitionsgüter produzierenden Gewerbe, deren 
Aufwendungen für Anschaffungen mit 424 Mill. DM, 
das sind 26% des insgesamt erlaBten Betrages, gegen­
über dem Vorjahr um knapp ein Fünftel abnahmen. 
Schiffbau, Maschinenbau und Elektrotechnik redu­
zierten innerhalb dieser Hauptgruppe ihr Investitions­
volumen überdurchschnittlich. ln den beiden bisher 
genannten Wirtschaftshauptgruppen wurden 1981 zu­
sammen 1 131 Mill. DM für Anschaffungen ausge­
geben, das sind rund sieben Zehntel des gesamten 
Investitionsvolumens der schleswig-holsteinischen 
Betriebe des verarbeitenden Gewerbes mit im allge­
meinen 20 und mehr Beschäftigten. 

Weitere 429 Mill. DM der erlaBten Bruttozugänge wur­
den zu knapp drei Fünftein vom Nahrungs-und GenuS­
mittel produzierenden Gewerbe und zu gut zwei Fünf­
tein vom Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe 
auf den Anlagekonten verbucht. Hierbei fällt im Ver­
gleich zum Vorjahr das relativ günstige Investitionsklima 
ln mehreren Wirtschaftszweigen des Nahrungsmittel­
sektors auf. Die negative Veränderungsrate der zuge­
hörigen Hauptgruppe in Höhe von 19 % ist durch eine 

in 'lb tigten in DM Umsatzes 

33 238,8 1 801,9 - 14,0 8 822 4,8 

8 041,5 708,6 9,4 25 535 8,8 

2 330,6 518,1 2,7 49 665 22,2 
1 341 ,5 94,0 38,9 12 611 7,0 

11 151,8 424,4 19,5 4 453 3,8 

4 202,4 185,6 23,0 6089 4,4 
1 314,5 32,5 14,9 3 542 2,5 
1 746,7 41,7 24,5 2694 2,4 
1 742.2 67,1 22,0 3 499 3,8 

887,5 51,5 + 13,6 5 359 5.8 

4 288,2 177,3 21,8 5 401 4,1 

1 397,4 59,4 28,8 5 865 4,3 
624.7 36,9 13,4 8433 5,9 
675,7 27,6 26.1 7 583 4,1 

9 720,1 251,6 18,6 9 898 2,8 

831.4 25,0 + 1,5 6690 3,0 
1 597,1 35,7 6,7 17 015 2.2 

554,2 27,6 + 50,6 9 055 5,0 
398,6 22,9 + 1,6 5320 5,7 
797,7 38,6 + 116,3 39309 4,8 

extrem rückläufige Entwicklung in einem Einzelfall stark 
überzeichnet. Den letzten Platz nimmt sowohl vom 
Investitionsvolumen her wie im Vorjahresvergleich 
das Verbrauchsgütergewerbe ein, dessen Unter­
nehmen von der ungünstigen Wirtschaftslage in ihren 
Investitionsentscheidungen offensichtlich am stärksten 
negativ beeinflußt wurden. 

Die Reihenfolge sieht etwas anders aus, wenn man 
statt des absoluten Investitionsumfanges die Inve­
stitionen je Beschäftigten ("lnvestitionsintensität") als 
Maßstab nimmt Die chemische Industrie mit 50 000 
DM je Beschäftigten wie auch die Mineralölverarbeitung 
fallen dann stark aus dem Rahmen. Seide Wirtschafts­
zweige investierten mehr als das 8-fache dessen, was 
die übrigen Betriebe des verarbeitenden Gewerbes 
im Durchschnitt pro Beschäftigten aufwendeten. 
Beachtlich über dem Mittelwert lag außerdem der 
Investitionsbetrag im Nahrungs- und Genußmittel­
gewerbe, hier speziell in der Futtermittelherstellung, 
sowie bei den Meiereien und Käsereien. Das hohe 
Investitionsvolumen je Beschäftigten im Nahrungs­
mittelsektor hängt mit der besonderen Struktur dieses 
Wirtschaftsbereiches zusammen: Bei hohen Vor-
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Ieistungen und großem Warenumschlag ist die Bear­
beitungsintensität relativ klein, das heißt, die Betriebe 
kommen wegen der geringen Wertschöpfung je 
Mengeneinheit auch mit weniger Beschäftigten aus 
als andere Wirtschaftsbereiche. 

Dagegen gehörten die Betriebe des Investitionsgüter 
produzierenden Gewerbes, die im wesentlichen metall­
verarbeitende Tätigkeiten ausüben, zu den Wirt­
schaftszweigen mit den niedrigsten Werten. Insbe­
sondere im Schiffbau (nur 2 700 DM je Beschäftigten), 
aber auch in der Elektrotechnik und im Fahrzeugbau 
Oe 3 500 DM) blieb die Investitionsintensität weit 
unter dem Durchschmtt 

Betrachtet man die Investitionstätigkeit unter finan­
ziellem Aspekt, dann ist es sinnvoll, die Aufwendungen 
hierfür in Beziehung zu den Erlösen zu setzen. Alle 
erfaßten Betriebe des verarbeitenden Gewerbes 
wendeten 1981 im Durchschnitt 4,8 % ihres Jahres­
umsatzes für Investitionsausgaben auf. Diese ,.lnvesti­
tionsquote" hielt sich somit in dem seit 1977 herrschen­
den Rahmen von etwas weniger als 5 %, wenn man 
einmal von dem besonders hohen Satz im Jahre 1980 
absieht. ln den vergangenen Jahren wurden folgende 
Quoten ermittelt: 4,9 - 4,4 - 4,9 - 6,0 - 4,8. 

Im Einzelfalle ist die Investitionsquote eine eher 
theoretische Größe. Sie kann sehr stark schwanken und 
hat insofern direkt mit dem Umsatz im Anschaffungs­
jahre nichts zu tun, weil zum einen der Ertrag häufig 
erst in künftigen Perioden - meistens über einen 
längeren Zeitraum hinweg -anfällt und zum anderen in 
der Regel die Beschaffungen nicht direkt aus den 
Erlösen, sondern durch Kredite finanziert werden. Dies 
trifft insbesondere dann zu, wenn nach Unternehmens­
gründungen oder aber auch von bestehenden Unter­
nehmen völlig neue Produktionsstätten errichtet 
werden, wie dies z.B. in der chemischen Industrie in den 
letzten Jahren in Schleswig-Holstein der Fall gewesen 
ist. Meist stehen derartigen Anschaffungen überhaupt 
keine oder nur unbedeutende Erlöse gegenüber, weil 
eine Produktion noch gar nicht in vollem Umfange auf­
genommen werden konnte. Entsprechendes gilt übri­
gens auch für das Verhältnis von Investitionen zu den 
Beschäftigten 

Lagerbestände um 4 % erhöht 

Die Material- und Warenbestände in den Betrieben 
erfuhren im Laufe des Jahres 1981 eine Steigerung 
um 4,1 %. ln den beiden Vorjahren waren dagegen 
Veränderungen um + 20 % und + 14 % zu beob­
achten gewesen. Die Bestände repräsentierten am 

Jahresende 1981 einen Wert von knapp 6,1 Milliarden 
DM. Das Fragenprogramm zur Investitionserhebung 
unterscheidet zwischen Handelswaren, Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen sowie Halbfertig- und Fertigerzeug­
nissen. Die Handelstätigkeit - hierunter ist nur der 
Absatz von Waren zu verstehen, die im eigenen 
Unternehmen weder gewonnen wurden noch irgend­
eine Be- oder Verarbeitung erfuhren - ist im ver­
arbeitenden Gewerbe nur eine Randerscheinung, was 
u. a. aus dem kleinen Anteil des Handelsumsatzes am 
Gesamtumsatz der Betriebe hervorgeht. Er belief 
sich 1981 auf 8,2 %. Die Bestände an Handelswaren 
haben sich im Laufe des Berichtsjahres nicht nennens­
wert verändert. Ihr Wert stand am Ende des Jahres 
1981 mit etwa 377 Mill. DM zu Buche. Das sind 
nur 6,2 % der zu diesem Zeitpunkt insgesamt erfaßten 
Vorräte und somit ein noch geringerer Anteil als der­
jenige aus Handelstätigkeit am Gesamtumsatz. 

Die Bestände an Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffen sind 
als Grundlagen der Produktion anzusehen. Unter 
ihnen können sich auch von anderen Unternehmen 
bezogene Halbwaren, Einbauteile und Zubehör be­
finden. Die Stoffe erfahren im Produktionsprozeß sehr 
unterschiedlich starke Veränderungen, ein Teil wird 
dabei auch verbraucht. Der Wert dieser Stoffe betrug 
am Ende des Geschäftsjahres 1 757 Mill. DM. Gegen­
über dem Beginn des Geschäftsjahres hat s1ch sein 
Umfang um 5,2% erhöht. 

Material- und Warenbestände der Betrlebe1 des verarbeitenden 
Gewerbes am Ende des GeschäftsJahres 1981 

Bergbau Miii.DM 
Veränd. ln %* 

Grundstoffe und Produk-
tionsgüter Mill. DM 

Veränd. in %• 

Investitionsgüter Miii. DM 
Verand. in %* 

Verbrauchsgüter Mill DM 
Veränd. in%" 

Nahrungs- und GenuB-
mttlel Miii.DM 

Veränd. 1n %" 

Insgesamt Mill. DM 
Veränd. in %" 

Material­
und 

Darunter 

Waren- Roh-, Hilts- Halb- und 
bestande und Fertig-

ins- Betriebs- erzeug-
gesamt stoffe nlsse 

9,9 6,3 3,6 
+32,1 +47,8 +11 ,5 

1 131 ,4 488,1 595,5 
+ 8 ,4 +14,5 + 5,7 

3 731,5 755,7 2 762,5 
+ 3,1 + 4,5 + 3,0 

536,4 243,0 268.5 
- 1,9 - 5,5 + 1,2 

679,1 263,5 324,1 
+ 7,2 + 1,5 + 11 ,2 

6 088,3 1 756,7 3 954,2 
+ 4,1 + 5,2 + 3,9 

") gegenüber dem Anfang des Geschäftsjahres 
1) nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
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Der Umfang der Lagerhaltung und seine Veränderung 
kann sowohl produktionstechnisch bedingt sein wie 
auch ein Indiz für künftige Absatzerwartungen. Für 
die bemerkenswerte Vergrößerung der Bestände an 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen im Bere1ch des Grund­
stoffe und Produktionsgüter verarbeitenden Gewerbes 
waren die besonderen Produktionsverhältnisse in der 
chemischen Industrie wie in der Mineralölverarbeitung 
maßgebend. Insbesondere im Chemiesektor zogen 
die umfangreichen Erweiterungsinvestitionen der 
letzten Zeit eine erhebliche Aufstockung des Lager­
bestandes nach sich. Dagegen ist der augenfällige 
Abbau der Lagerhaltung im Verbrauchsgütersektor 
ein sicheres Anzeichen dafür, daß die Unternehmer 
in diesem Bereich ihre Absatzchancen auf dem Markt 
eher ungünstiger emschätzen und darauf mit einer 
Verringerung der Rohstoffbestände reagiert haben. 
Kostengesichtspunkte dürften in diesem Zusammen­
hang für das Verhalten der Unternehmer eme wesent­
liche Rolle gespielt haben. 

Die Bestände an Halbfertig- und Fertigerzeugnissen 
aus eigener Produktion standen am Ende des Ge­
schäftsjahres 1981 mit 3 954 Mill. DM zu Buche. Der 
Lagerumfang war demzufolge seinem Werte nach mehr 
als doppelt so hoch wie derjenige in Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen Gegenüber dem Anfang des Jahres 
trat eine Zunahme um 150 Mill. DM oder etwa 3,9 % 
ein. Dabei waren die relativ größten Bestandsvermeh­
rungen im Nahrungsmittelsektor zu beobachten, hier­
unter insbesondere in den Betrieben der Süßwaren­
herstellung sowie der Obst- und Gemüseverarbeitung. 

Die ihrem Werte nach bei weitem größten Lager unter­
halt das Investitionsgüter produzierende Gewerbe. 
Der bemerkenswerte Umfang der Lagerhaltung resul­
tiert nicht nur daraus, daß in diesem Bereich die 
meisten Betriebe des verarbeitenden Gewerbes mit 
den meisten Beschäftigten tätig sind, sondern auch aus 
den besonderen Produktionsverhältnissen. Insbe­
sondere im Schiffbau, aber z. B. auch im Maschinenbau, 
erfordert die Herstellung eines Produkts wesentlich 
mehr Zeit und Aufwand als z. B. im Nahrungsmittel­
bereich. Daraus ergibt sich e1n größeres Gewicht der 
Bestände an Halbfertigwaren, die bis zum Bilanzstich­
tag am Ende des Geschäftsjahres nicht fertiggestellt 
werden konnten. Sie tragen mit zum größeren Umfang 
der Lagerhaltung im Investitionsgüterbereich bei. 
Die besonderen Produktionsverhältnisse in diesem 
Sektor sind zudem deutlich aus dem sehr unterschied­
lichen Wert der Warenbestände in Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen einerseits sowie Halbfert1g· und Fertig­
erzeugnissen andererseits erkennbar. 

Auffallende Investitionsabnahme 
im Randgebiet um Hamburg 

Die Darstellung der Investitionstätigkeit in regionaler 
Gliederung hebt die maßgebliche Beeinflussung der 
Ergebnisse durch Unternehmerische Einzelentschei­
dungen besonders hervor. So fällt die nun schon seit 
Jahren zu beobachtende ungewöhnlich hohe Investi­
tionssumme 1m Planungsraum IV (Dithmarschen, Stein­
burg) weiterhin stark aus dem Rahmen. Gegenüber dem 
Vorjahr wurden die investiven Ausgaben nochmals um 
2 %auf 612 Mill. DM gesteigert. Damit sind 1m Pla­
nungsraum IV in den 5 Jahren von 1977 b1s einschließ­
lich 1981 insgesamt rund 2,44 Milliarden DM für die 
Beschaffung von Grundstücken, Gebäuden, Maschi­
nen, maschinelle Anlagen, Werkzeugen und weiteren 

Die Investitionen in den Betrieben 1 dea verarbeitenden 
Geweroea1981 nach Kreisen und Planungsräumen 

Gebiet Beschäf· Investitionen Ver· 
l tgte anderung 
am Ins· je (Sp. 2) 

30. 9. gesamt Besch8f- geg. 
1981 1 000 tigten Vorjahr 

DM in DM tn % 

Hzgt Lauenburg 9 073 52 222 5 756 23 
Pinneberg 22 300 112 999 5 067 - 52 
Segeberg 15 146 113 883 7 519 3 
Stormam 16 107 84 896 5 271 - 43 

Planungsraum I 62 626 3MOOO 5 812 - 36 

Lübeck 25 572 139 368 5 450 
Ostholstein 6179 36 896 5 971 14 

Planungsraum II 31 751 176 264 5 551 4 

Klei 26 922 143 598 5334 - 23 
Neumunster 10 437 41 402 3 967 - 46 
Randsburg 
Eckernförde 11 404 64160 5 626 - 12 

Pion 2 869 44 492 15 508 + 106 

Planungraum 111 51 632 293 652 5 687 18 

Otthmarschen 7 229 137 159 18 973 - 16 
Steinburg 10 473 474 433 45 301 + 9 

Planungsraum IV 17 702 611 592 34549 + 2 

Flansburg (Stadt) 9 470 95169 10 050 + 32 
Schleswig-Aensburg 5 269 48 114 9 132 27 
Nordfriesland 3137 13 115 4 181 - 29 

Planungsraum V 17 876 156 398 8 749 + 0 

Schleawlg-Holsteln 181 587 1 601 689 8 822 - 14 

davon 
Kreisfreie Städte 72 401 419 537 5 795 12 
Landkreise 109 186 1 182 352 10 829 15 

1) nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
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Betriebs- und Geschäftsausstattungen- hauptsächlich 
für den Ausbau der chemischen Industrie - verausgabt 
worden. Dies geschah bei einem bemerkenswert 
niedrigen Beschäftigtenstand und führte zu einer 
Investitionsintensität wie sie in keinem anderen 
Planungsraum des Landes auch nur annähernd erreicht 
wird. Die Beschäftigtenzahl erhöhte sich in den gleichen 
5 Jahren in den Betrieben des verarbeitenden Gewer­
bes mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
von 17 092 auf 17 702, also um 610 Personen. Es 
bleibt abzuwarten, inwieweit die enormen finanziellen 
Anstrengungen der Unternehmen in diesem Planungs­
raum weitere beschäftigungswirksame Entwicklungen 
nach sich ziehen werden 1. Hierbei dürften Effekte auch 
in anderen Wirtschaftsbereichen auftreten (z. 8. im 
tertiären Sektor), was bei einem derartig großen Um­
fang der Aufwendungen nicht unterschätzt werden darf. 

Am Ende der Rangfolge nach der Höhe des Investi­
tionsvolumens steht 1981 wiederum der Kreis Nord­
friesland, in dem bei geringer Betriebs- und Beschäf­
tigtenzahl die Ausgaben für Anschaffungen um 29 % 
gegenüber dem Vorjahre auf nur 13,1 Mill. DM ab­
sanken. Ein niedrigerer Betrag ist in diesem Kreis seit 
der Reform der Industriestatistik nur 1978 beobachtet 
worden. Es gibt auch keinen anderen Kreis in Schles­
wig-Holstein, in dem jeweils seit 1977 ein so niedriges 
Volumen ermittelt wurde. Die ungünstigen Standort­
verhältnisse, insbesondere die Verkehrsferne mit allen 
ihren Nachteilen für überörtliche Produktion und 
Absatz wirken sich hier sehr nachteilig aus. Daranhaben 
offenbar auch staatliche Förderungsmaßnahmen 
bisher wenig ändern können. Einen sehr geringen 
Besatz mit Verarbeitungskapazitäten enthält auch 
weiterhin der Kreis Plön. Hier konnten jedoch im 
Berichtsjahre die investiven Aufwendungen - bedingt 
durch die Entwicklung in einem Einzelfall - gegenüber 
dem Vorjahr um über das Doppelte auf 44,5 Mill. DM 
gesteigert werden. 

1) Die zum Jahresergebnis kumulierten Beschäftigtendaten für 
1982 aus dem Monatsbericht im verarbeitenden Gewerbe 
lassen bereits erkennen, daß in den Landkreisen Dith­
marschen und Steinburg die Zahl der tätigen Personen sich 
n1cht we1ter erhöht hat 

Sieht man vom Planungsraum IV wegen der dort herr­
schenden Sondereinflüsse ab, so entfällt auch weiter­
hin auf die zum Planungsraum I gehörenden Landkreise 
im Randgebiet um Harnburg die größte Masse der 
in Schleswig-Holstein realisierten Investitionen. Die 
Region weist auch die größten Betriebs- und Beschäf­
tigtenzahlen auf. Oie Meldungen des Jahres 1981 zei­
gen jedoch, daß die investiven Aufwendungen sehr viel 
stärker zurückgegangen sind als in den anderen 
Planungsräumen. Besonders stark war die Abnahme 
der Investitionsaktivität in den Kreisen Pinneberg 
und Stormarn mit einem Rückgang von 52 % und 
43 % gegenüber dem Vorjahr. Nur die zum Kreis 
Segeberg gehörenden Gemeinden blieben von dieser 
negativen Entwicklung weitgehend verschont. Insge­
samt ergibt sich für den Planungsraum I eine Abnahme 
der Aufwendungen binnen Jahresfrist um 36 %; die 
sehr negative Veränderungsrate in dieser Region ist 
damit etwa 21h mal höher als im Landesdurchschnitt 

Kreisfreie Städte wie Landkreise waren vom Schrump­
fen der Investitionsneigung etwa gleichermaßen 
betroffen. Bemerkenswert bleibt, daß weiterhin die 
Investitionstätigkeit - bezogen auf die Beschäftigten 
(und auch auf den Umsatz!) - in den Landkreisen 
merklich größer als in den kreisfreien Städten ist. Die 
Investitionsintensität betrug in den Landkreisen mit 
1 0 829 DM je Beschäftigten fast das Doppelte des 
Wertes für die kreisfreien Städte. Die in den Land­
kreisen befindlichen Betriebe investierten 5,1 % ihres 
Umsatzes; in den Städten waren es dagegen nur 
4,1 %. Festzuhalten bleibt das für die Statistik der 
Investitionen immer wieder typische Auftreten von 
Extremwerten in Einzelfällen, und zwar um so deut­
licher, je tiefer man ins Detail geht. Die dem allgemeinen 
Trend zuwiderlaufenden Ergebnisse in Plön, in Stein­
burg, aber auch in Rensburg deuten an, daß hier von 
expandierenden Unternehmen neue Produktions­
stätten errichtet oder vorhandene kräftig erweitert 
wurden. 

Klaus Scheithauer 

Weitere Angaben siehe Star. BerichtE I 6- j/81 Vergletche 
auch .Investitionen im verarbeitenden Gewerbe 1 977" in 
dieser Zeitschrift, Heft 111 980, S. 21. 

ERLÄUTERUNGEN: Die Quelle Ist nur bei Zahlen vermerkt, d1e nicht aus dem Stat1st1schen Landesamt stammen. Der Ausdruck 
.Kre1se" steht vereinfachend für .Kreise und kreisfreie Städte". Differenzen ZWISchen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen ent­
stehen durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. Bei Größenklassen bedeutet 
z. B .• 1 - 5": .1 bis unter 5". Zahlen in () haben eingeschrankte Aussagefahigke1t. p - vorläufige, r - berichtigte, s - geschatzte 
Zahl, D - Durchschnitt. Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 

0 - weniger als die Hälfte . - Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
von 1 in der letzten besetzten Stelle, I - Zahlenwert nicht s1cher genug 
jedoch mehr als nichts X - Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 

- - nichts vorhanden ... - Angabe fällt später an 

- 156 -

Sial Mooalsh S·H, 8/1983 



Inhalt der bisher erschienenen Hefte 

des laufenden Jahrgangs 

Heft/Seite 

Gesundheitswesen 
Tuberkulose einst und Jetzt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71146 

Bildung und Kultur 
Studenten der Naturwissenschaften . . .. • .... . .. . 6/130 

Wahlen 
Landtagswahlen nach 1945 . . . . . . . . . . . • . . • . . . . . 2/26 

Landtagswahl 1983 . . • . . • . . . . . . . . . . . . • • . . . . . 5/ 114 

Bundestagswahl 1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7/ 137 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Landwirtschaft in den Naturräumen . . . . . . . . • . • . 4/94 

Produzierendes Gewerbe 
Verarbeitendes Gewerbe 1982 . . . • . . . • • . . 1/18 

Handel und Gastgewerbe 
Arbeitsstätten des Einzelhandels . . . . • . . . . . . . . . . . 1/ 2 

Die Apotheken 1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1/ 5 

Unternehmen des Gastgewerbes . • . . . . . . . . . . . . . . 1/ 8 

Verkehr 
Güterverkehr Binnenschiffehrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5/124 

Fahrradunfälle . . . . . . . . . . . • . . . . . • . . . . . . . . . . . . . 5/127 

Umweltschutz 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
35. Jahrpn Heft 8 \uguat 1dJ3 

Schleswig-Holstein 1m Zahlenspiegel 
Monats- und Vierteljahreszahlen 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

"Bevölkerung am Monatsende 

N a!Orhche Bewlkerunasbeweguna 
OEhcachllc ungen 1) 

• 21 
•Lebend geborene 

• 
•Gutorbene31 (ohne Totgeborene) 

• 
• 

1 000 

Anzahl 
je 1 000 Elnw. und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 E lnw. und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 E1nw. und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 L eb endgeborene 

•Ob racl!uJI der Geborenen(+) oder Gutorbenen (. I Anuhl • 
• je 1 000 Elnw. und 1 Jahr 

Wanderunaen 
•t r dl Landugrenz Zugezogen ... 
•Ober die Landeagr nza Fortg•zogene 

Anzahl 
Anzahl 

1981 1982 

Monat I · 

durchachnitt 

2 616 

1 156 
5,3 

2 0~, 
9, 4 

2 661 
12,2 

23 
11,3 

607 • 
2,8 • 

2 620 

1 201 
5,5 

2 04 0 
9,3 

2 633 
12,1 

21 
10,3 

593 • 
2,7 • 

April 

2 819 

1 137 
5,3 

1 91 8 
8,9 

2 684 
12,5 

11 
5, 7 

766 • 
3,6 • 

6 369 
~ 104 

5 ~89 5 647 
5 OR2 4 523 

1982 

Mai 

2 619 

1 920 
8, 6 

1 963 
8,8 

2 645 
11, 9 

26 
13,2 

682 • 
3,1 • 

4 888 
4 099 

Juni 

2 619 

I 568 
7,3 

2 092 
9,7 

2 693 
12, 5 

16 
7,8 

601 • 
2,8 -

s 538 
4 885 

Mlrz 

2 617 

1 210 
5,4 

2 094 
9,4 

2 873 
12,9 

14 
8,7 

779 
3,5 

5 636 
5 235 

•\\and rungegewinn (+)oder -verluHI (· ) 
•lnn• rhalb d 1 Land~• t;mgezogene 4 l 

Anzahl + 1 265 + 507 + 1 124 + 789 
8 356 

+ 653 
9 836 

+ 401 
10 309 Anzahl 10 012 9 835 9 142 

\\ andcn111 alllll" Anzahl 
je 1 000 Elnw. Wld 1 Jahr 

Arbe•tslaee 
Arb taloae 

arunter 1\tlnner 
1-i.urzarb .t r 

runter Mlnner 

O!ten tcllen 

Landwirtschaft 

V rehbestand 
h e.nachließltch Klllb<>r) 

cbrunt r •MUc:hkllhc 
ohno ~mmen- und MutterkOhe) 

n.nt r •zu htsnucn 
runter •trAchUg 

Schlachtungen von Inlandtieren 
•runc1 r (ohn• Klllbcr) 
Kfllber 

chw 1ne 
darunt r llauuchlachtungen 

"Schlacht enaen" aus aewerbl•chen Schlachtungen 
(ohn c, Oug 1) 

darunter 
Rind r hne Kllber) 

•II:Alber 
I w ln 

Durchsehn llhches Schlachtgewltht 111r 
Rind r lohne Kllbcr) 
KAlber 
Schweine 

Geflügel 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

I 000 

1 000 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 ooo St. 
1 000 St. 
1 000 St. 
1 000 St. 

1 000 l 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

kg 
kg 
kg 

Eing legt Brut i r 61 *für Legehennenküken 1 000 

Gen el!leS.ch 71 
fur Maathühnerküken 1 000 

•Mttchf!lzeugung 
daruntor •an Molkereien und IU.ndler gelierert 

•\tllchlelatun jl' Kuh und Tag 

1 000 kg 

1 000 t ,.. 
kg 

21 485 20 506 19 312 17 343 20 259 21 180 
145 139 132 116 140 142 

GO 
32 

8 , 2 
6 , 4 

7,9 

30,2 

10, 8 
0,1 

19,1 

278 
101 
80 

130 
126 
914 

204 
97 

12,9 

91 
54 

15, 4 
12,2 

3,7 

851 
50 

14,7 
11,6 

5,4 

81 
47 

11,4 
9,1 

4,8 

83 
48 

8,3 
6,2 

4:! 

113 
69 

27,3 
22,8 

3.3 

1 565
8 

1 U19 

541" 51J 

l 740
8 

1 789 
tso" 190 
1318 125 

29, 4 

10,4 
0,1 

18,8 

283 
102 

81 

125 
1 156 

902 

215 
97 

13,1 

32 
1 

233 
2 

27,6 

8, 7 
0,1 

18,8 

275 
100 

82 

185 
1 201 

878 

253 
98 

1~ .6 

27 
1 

230 
2 

26,1 

7 .4 
0,1 

18,5 

274 
104 
81 

162 

1 :~: l 
266 

981 
15.9 

27 35 
I 1 

24G 245 
2. 4 

27,4 29,1) 

7,6 9,8 
0,1 0,1 

19,6 19,6 

279 280 
103 102 
80 81 

138 
1 085 

890 

246 
99 

15,1 

201 
96& 

1 022 

2671 
97 

15,9 

•) Diese PoaiUon•n wertlen von allen Statiatlsehen Landeallinter n 1m 11Zahlcnap1egel" veröffentlicht 

1983 

April 

105 
62 

21,2 
17,7 

3,3 

1 UJh 
1'17 
130 

31 
1 

224 
3 

27,0 

8,6 
0,1 

18,1 

282 
109 
82 

235 
1 307 

843 

2761 
98 

17,0 

:\1al 

99 
58 

14,5 
11,9 

3.~ 

31 
1 

24J 

211,6 

8,G 
0 , 1 

19,8 

279 
104 

82 

175 
1 203 

867 

289 
99 

17,2 

Juni 

99 
56 

9, 3 
7,3 

3, 2 

1 GbU 

538 

31 
1 

23L 
2 

27 , 9 

8. ~ 
0, 1 

19, 0 

280 
100 
81 

133 
1 099 

837 

257 
99 

15, 8 

1} na~h d m relgnisort 2) nach der\\ ohngemelnde der :\Iutter 3) nach der Wohngemeinde des Veratorbenen 4) ohne Innerhalb der Geme1ndc 
t:mg og ne 5) dnschl1.,lll1ch Schlachtfette, Jedoch ohne Innerelen G) in Betrieben mit etnem Faa~rungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 
7) aua chlachtungen inlllncUachen Geflnrela in Schlachterelen mit einer Schlachtkapazität von 2 000 und mehr T1eren Im tonal 
a) Dezember b) \\ nterba1bjahr 1981/82 • 5 c) \\1nterhalbjahr 1982/83 • 5 



Noch: Mo nats- und Vierteljahreszahlen 

1981 1982 1982 1983 

~1onata-
April Mal Juni llrz April Mal Juni durcllacbnitt 

Produzierendes Gewerbe I 
Vetarbe1tendes Gewerbe I) 

•Beachl!'tliJt• (elnechlleßllch tltl&er Inhaber) 1 000 180 174 175 174 175 166 165 165 165 
darunter •Arbeiter und ee~.-erblicll Aua:r.ubUdende 1 000 128 121 121 121 122 113 113 113 114 

•Ge1alatea Arbeheratunden 1 000 18 207 17 312 17 974 17 072 17 051 17 316 16 177 18 078 16 403 
•Löhne (brutto) 111111. D~f 310, 7 309,8 298,5 302,2 325,0 278,4 282,2 297,8 309,4 
•Gehl1ter (brutto) Mlll. DM 191, 0 198,8 188,4 204,8 207,7 188,8 189,8 204,7 212, 0 

Auttra&ulnganr •u•11~wlhlter Wirtachattuwelie Mlll. D~f 1 U8 1 420 1 436 l 418 l 535 1 541 1 383 1 373 1 480 
aua dem Inland ~Jlll. DM 981 1 039 1 076 982 1 183 1 119 917 1 037 1 090 
aua d"m Aueland Mlll. DM 475 380 359 436 352 422 447 338 370 

•umaatz (ohne Umaatzatouerl ~1111. D!\1 2 181 2 802 2 786 2 597 2 890 2 978 2 803 2 728 2 913 
lnlandaumaall Mlll, DM 2 285 2 261 2 187 2 124 2394 2 360' 2 272 2 239 2 422 

•Aullandaumutz l>Ull. DM 828 1!41 599 473 498 828 631 487 491 

•z.:u llrvt•l brouch2 l 1 000 I KE 32 ·22 21 25 13 8 23 25 17 

•o .vurbrauch~l 3 
36,8 3&,9 37,3 30,3 45,8 r.uu. m, 37,9 45,3 44,8 37,8 

tadt• und Kllkerel.;ao Mlll.m . 
•Erd· und E:rdö1ill t.Ull. m 8 

•lleb<llv~rbrauch 4l 1 000 t 87 75 42 58 77 81 88 68 50 
~t'lt'htote Jlolz!11 1 000 t 11 10 10 7 6 11 9 7 8 
oach>~ •re• llelz!ll 1 000 I 78 88 32 50 70 71 58 S1 .. 

•Stromverbrauch &) M1ll. k\lt'h 227 220 212 217 212 238 222 228 208 

*Stroruer:.:eu~,:unu (lnduatrlelle E:lgenerzeugunel \Ull, kWh 33 31 26 2~ 2~ 24 21 23 21 

111<1••• '"I' lmhrHtt't<tll<n Jl;•ltuprodukt!on 
(lllm.lt•>lllp<•.:hlllch" Iudi~<~• >~•·rd<n bis aut 

·I weuer"e nicht mehr b<rechn.,t) .I .I 
Bauhauptaewerbe .. 

OJleathJI t11,'\c 'elnschlldlllch Ultiger lohaber) Anzahl 54 150 48 965 49 744 49 778 so 132 4-l 828 48 611 47 388 48 139 

._..t'lu1•tel" \rbrJtutundcn 1 000 5 861 !I 352 8 223 5 90<4 6 1-iO 4 691 5 377 5 987 6 602 
darunter (Dr 

•\\ ahnunpbauten I 000 2 576 2 290 2 688 2 558 2 69-l 2 149 2 284 2581 2 831 
•II"" erbllche und industriell" Bauten 1 000 I 093 1 092 1 2-10 1 153 1 206 1 073 1 138 1 201 1 812 

\ .-rk~hr•· und trvntllch<• Raut~n 1 000 2 053 1 835 2 139 2 0>10 2 095 1 530 1 781 2 019 2 206 

•L< ltn~ (brutwl MUl. l)\1 113,2 107,2 118,5 119,3 120,8 89,8 109,1 123,6 129,2 

OG<' lältH (brutto) 1\1111. DM 18,9 18,8 17,2 18,6 19,6 16,6 17,2 18,0 20,1 

Oaug<\\< rbllcho;r l msat:t (ohne umsatz•teuer) 1\Ull. U~l 398,111 358,6 307,1 354,3 -109,8 251,5 299,6 335,9 542,7 

l\11rtrn~:•• m !IiD •
71 1\hll . DM 238,9 211,8 236,5 222,2 271,2 350,9 277,0 315,0 276,7 

Ausbauetwerbe • 
ßo IIC ll~:t<· Anzahl 8 891 8 -~~2 8 395 8 396 6 429 7 605 7 691 7 785 7 913 

l•t.•h.11lh h 1 At·bt•itsRtul\dl n 1 000 I 060 983 990 950 991 942 861 I 905 94; 

LOhn~ und c;~hnt~r MtU. UM 
20,41 

19,0 19,1 19,5 21,3 17,2 17,0: 18,3 20,5 

usbnug"" o•rbltci)~r t m&bt% (C>hne t msatzsteuer) i\hll. UM 68,4 55,9 47,-l I -l7,9 59,3 50,2 45,4 ofo6,4 69,2 

Olfentloche Enera•everSOieune 
Stt on\.: rzcugun (brutto) 1\llll. 1<Wh I 059 972 l 200 1 196 955 BH ... ... ... 

•stronn erb1·oucb I (elnschli<'llllch \ •rluate, 
ohne Pumpatron verbrauch) .1\Ull, kWh 808 808 783 730 646 935 ... ... .. . 

•Guerzeueuni (brutto) 111111. m 3 

I 
Handwerk 

I I 
Handwerk ~t8labl,. 91 

•Beacllllttlgtc (elnechll.,ßllch tAtig"r lohaber) 1
2. Vj.82 l,Vj,83 2.VJ. 83 

am End due Vrerteljahrcs 30. 9. 1976 i 100 106,61 101,4 :I 101,~ 97,1 :I ... 
•Urnutz (ohn" t.:mntzateuerl Vj, -D 1976 t 100 132,9 128,4 126,2 107,0 ... 
~e Positionen •n•rden von allen Stauausehen Landelkmtern Im "Zahlenapleed" verötrenWcllt 
1) Betrtebe mit im allgellleinen 20 und mehr BeachA!tliJten. Zur ~tethode stehe Stalletleeben BerichtE 11 2) 1 t Steinkohle t 1 t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 308 MJ) 3) 1 000 ml Gh (Hot 35,169 MJ/m3) 11,2 t SKE 4)1 t Heizöl, leicht t l,<l6 t SKE, achwer 11,40 1 SKE 5) 1 GOO k\Vh 
Strom t 0,123 t SKE 6) Ab MArz 1983 \'Orlliu!ise Ergebnl .. e. Zur Methode a.ehe stahatlacllen &rlcht E II I 7) Nur Betriebe von l'ntemehmen 
mit 20 und mehr Beechl!'tli\en 8) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E Ill I 9) ohne handwerkliche Nebcnbetrlebe 



Noch: Monats- und Vicrrcljahrc.:szahlcn 
1982 1982 1983 

April Mal Juni tarz April tat Juni 

Bautätigkeit 

Bat~aenehmlaunaen 

• Wohngebßude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 685 467 628 472 550 745 838 761 965 

da MJOltlr mit 
•1 Wohnung Anzahl 520 326 435 337 399 549 l 582 555 710 
•2 \\ obn mge n Anzahl 112 80 110 73 89 134 146 1-11 148 

Rnumlnhall 1 ooo m~ 659 523 672 571 662 730 909 780 991 
*\ ohntllchc 1 000 m 114 91 119 95 111 128 160 138 172 

E:rrlchtung neuer Gebäude) Anzahl 137 117 104 112 156 235 227 223 233 

•Raum.lnhall 1 000 m 
3 

525 520 515 320 784 934 682 779 709 
•Nutztllche 1 000 m 2 91 88 85 63 119 156 123 125 129 

•Wohn\lllien lnageeaml allP Baumaßnahmen1 Anzahl 1 347 1 159 1 404 1 300 1 390 1 628 2 124 1813 2 289 

Handel und Gastgewerbe 

Ausruh! 

Mill. U~l 709,7 677,7 630,2 630,4 703,9 888,9 648,2 667,2 

Mlll. DM 131,1 118,0 125,7 112,9 94,7 127,11 129,0 99,6 

•c w rbUch n \\lrtacha!t Mlll. UM 578.~ 559,1 504,5 517,5 609,2 701,0 519,8 667, 6 
davon 
H.oh&toUe Mill. UM 13,3 13,9 11,4 14,0 14,G 14,5 11 , 2 13,7 
llalbw a ren MHl. DM 73,5 81,5 54,7 69,2 112,4 75,8 49,0 60,0 

• eruiiWar~n ~Ull . DM 491,7 483,7 438,4 434,3 542,2 670,6 457,5 494,0 
davon 

•\ orerzeugn11u l\UU, 0~1 51,1 115,9 55,6 58,3 53 ,5 76,11 61!, 7 71 , 8 
•I:nderzeugniue l\üU. D!\1 ol40,6 427,8 382,8 378,0 488,7 119-i,O 391 ,8 422, 2 

nach auagewllhlten Verbrauchallindern 

G·Llnder 1\llil, DM 2711,8 290,5 268,8 381,2 320,8 271,9 
darunt Dl ark l\UU. 0 I 63,4 118,0 6 9,2 80,2 63,5 

Frankreich i'<UU. DM 51,0 56,1 47,0 74,5 52,6 49,6 
Niederlande MlU. DM 51,8 54,4 -18,9 93,8 88,7 53,8 
Vere nlgtu Könlcrelch MU. DM .... 8 39,1 27,4 44,0 38,1 44,-1 

• Etnzelhandelsumsltze Mt t 1980 •1oo 103,6 10~.1 10 .o tl4, r 100, 103,7 

"Gasteewerbe ltze U1 llll 19801100 101,6 102,1 ~ß. 5 rll . II • r 10~,8 12V,6 

Fremdenverkehr ln Beherbrrgunasstalten 
mll9 und mehr Gästebellen 

•Ank oft• 1 000 .l24 217 H1 ,, 1U4 ,. 30 
dantnl r on Au alandsgAsten 1 000 22 22 " 1 J Tl ~ 

•l'b"rr:" btung n 1 000 02 1 3311 1 104 IJ4 1' 1 1126 
dan.nter •'·on Auslands atun 1 nuo 40 46 3' I' 6 

Verkehr 

Seesthiflahrt 11 

1 000 l 1 174 1 143 1 240 1 088 1 64 
1 000 t 507 545 500 532 502 

Bmnensch fl ahrt 
*CUt r mpfang 1 000 t 199 164 169 175 172 147 143 121 
*G\iterveraand I 000 t 189 142 162 155 121 147 150 138 

•zulassunaen fabnkneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 8 751 8 169 10 879 8 89 8 71 15 2 0 11 77 
claMJnt r Krattrld r (elnschllelll eh Motorroller) Anzahl 418 450 1 309 680 1 1 487 1 049 

•P< re neokrattwagen 2) Anzahl 1 88 7 163 8 91$ 7 608 7 458 12 980 41 
l..a•lkra wa en (elnachl. mit SpezJ.S.lau!bau) Anzahl 20 325 391 376 396 4 1 439 

Straftenverkehrsunfälle I 
•t.:nflllle m1 t P< raon nsc:haden Anzahl 1 452 1 449 I 359 I 600 I 616 I 21 I 467 p I 6681 p I 942 
~tlltcte Peraon n ~nzahl 43 40 44 36 3S 40 37 p 47 p 51 
*Verletzte Person n Anzahl 1814 I 861 1 715 2 105 2 047 1 556 I 846 p 2 146 p 2 478 

•) Di 8 PoaiUonc:n w rdcn von allen StaUatischen Landealmtern Im ' z.!tlOIIIIpitJgcl" verll!fentlicht 
1) ohne Elgengcw hl d r als V"rkehrsmittel Im FAhrverkehr transport. rten EJeenbahn· und s•ra en!ahrzeug 
2 elnecbll llcb Komb nauonakraftwagen 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1983 

MonaUI- 1) 
durchaehnitt AprU Mal Juni Mlrz AprU J<ml 

Geld und Mdit 

Kredite und Einlaeen n 

•Kredite3) an Nichtbanken 1nag aamt 
(Stand am Jahru· bzw. Monntsende) MW, DM 58 066 61 136 58 862 59 349 so 066 62 433 62 465 62 040 63 756 

danurter 
~redlte 3) an inllndiaebe Nlebtbanken Mill. DM 56 214 59 217 58 989 57 423 58 118 80 811 60 660 61 108 61 964 

•lmrr.frtatlge Krecfite (bia zu 1 Jahr) Mill. DM 9 269 9 118 9 310 9 305 9 601 9 337 9 298 9 320 9 804 
•an Un erne en und Privatpersonen 1\Ull, DM 8 906 8 878 9 026 9 027 9 458 9 064 8 910 8 872 9 199 
.. n Off ntllc:he flauahalte Mill, DM 363 239 284 278 3<l5 273 386 448 605 

*mltt Urta ge. Kredite (1 bla 4 Jahr ) Mill. 7 196 7 513 8 987 7 068 7 113 7 286 7 319 7 279 7 298 
•an Unte ~thmm und Prtvatpenonen Mill. 5 129 5 675 5 224 5 306 6 407 5 439 5 440 5 451 5 438 
~0 tll e flauahalte MU. 2 087 l 838 1 763 1 762 l 706 l 847 1 879 l 828 1 862 

Mill. 89 748 42 587 40 693 41 050 41 204 43 988 44 O<l5 44 510 44 882 
M1ll. 30 141 81 809 30 387 30 481 so 633 32 600 32 812 33 158 33 449 
M1ll. 9 807 10 778 10 326 10 569 10 571 11 388 11 233 11 31'i1 11 413 

f e Kred.lte 31 von Nichtbanken 
Mill, 35 985 :!8 037 35 643 35 822 35 944 37 8211 38 122 38 547 38 &41 

ill, 22 242 28 489 22 126 22 287 22 416 23 231 23 874 23 753 23 749 
uu. 16 458 17 386 16 462 16 646 18 694 17 116 17 282 17 515 17 636 

5 784 8 112 6 684 5 840 5 722 e 115 6142 8 239 6 113 

lvUll, 13 093 14 538 13 517 13 535 13 528 14 894 14 747 l4 794 14 791 

Mill. DM 10 01& 10 599 9 978 II 981 9 945 10 762 10 196 10 813 

•GuUichriften auf par Oillen 
(einaebUeßUc.h z.tn.eu~ch nen) Mill. DM 794 886 889 638 896 994 887 613 

•LAellchrltt<? •ut pa.rkonten Mill, DM 810 817 867 620 722 931 884 766 

ZahlunJUthwoerltlte len 
d mangela Maue abgcldmt ) Ansahl 45 56 61 52 58 55 59 56 60 

Ansahl 0,4 0,2 1 

•\\ echadprot.,.te bei del' Poal) Anzahl 381 404 384 383 433 309 
•w• h•el• MUl. DM 2,6 3,6 4,2 3,2 4,8 2,5 

Steuern I 

I Vlerteljahrea-
2.Vj,82 1,VJ,83 2. j.83 art durd18ebni tl 

IW. D~ 2 104,1 2 111,3 1 926,9 2 216,2 1 861,6 
Ull. D~ 1 484,0 1 1100,5 1 843,'7 1 466,3 1 3G3, 7 

Mlll. D 1 1 044,9 1 084,6 941,7 1 055,11 1 006,0 
l\Ull, D 282,4 244,7 211,1 255,2 201,5 
Mill. 0 t 20,0 17,8 12,9 16,9 11,1 
MW. D\1 136,8 153,4 178,0 138,9 145,1 

l\Ull. 620,1 610,9 

: I 
583,2 748,9 687,9 

Mill, 419,5 403,4 359,0 543,7 3G3,6 
Wl. 200,6 20~ ... 224,2 205, 1 234,3 

' 141,2 129,4 150,7 142,2 114,3 
1\t.lll, 0,2 0,2 0,4 0,0 0,1 

•V erbrau Ull. 130,5 117,9 1 .. 0,9 118,9 103,5 

128,1 137,8 160,8 148,7 178,8 
26,0 27,2 28,-l 33,3 27,5 

er 68,1 70,6 91,0 68,0 93,7 
4,4 4,8 4,6 3,9 4,5 

272,1 267,0 25",0 249,1 266,~ 
7,2 7,2 6,8 7,3 7,1i 

52,5 55,6 S<l, 7 53,9 54,5 
rag Kapital rutt ) 193,3 186,4 175,7 170,0 182,8 

Steuerve~letlllll& a drt Gebtelübllltfstllaften 
tr. erelnnahrn cl • Ull. DM 1 1&4,2 1 144,6 1 081,0 1 19~.2 1 049,2 

i\nt U aro Ull, DM 569,7 579,3 515,9 552,2 521,5 
•:\n'<U an d Mill. DM 418,6 412,3 393,7 498,0 397,6 
•An d1 an d~ Mill. DM 24,9 23,5 20,7 2,8 15 8 

~l MIU. DM 1 178,9 1 214,8 

~ I 
1 129,7 1 277,8 1 129,9 

.Einkommen Mill. DM 695,4 710,8 637,0 695,5 641,1 
M1ll. DM 834,7 342,7 312,3 430,8 294,7 
Mill. DM 24,9 23,5 20,7 2,8 15,8 

I 

Mill. DM 440,1 437,2 H7,8 248,C 452,4 

111 (nerto)5) Mlll. DM 141,6 J39,4 134,3 164,6 151,2 

:k mmenateucr Wl. DM 217,8 217,2 265,1 5,0 217,6 

Futlnoten nllc.hate Seit 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 

Prci~c 

PreiSindexziffern 1m Bundesteblei 1976 • 100 
Einfuhrpreise 
Ausfuhrpreise GI 
Gnmdstof!prelae 

Eruugerprelae 6) 
gc,.erbllcher Produkte (1980 t 1001 
1and,.lrtechaftlicher Produkte 6) 

•Prcl&lnd x !Or Wohngeblude, Neubau, 
Baul~latungen am Gebluclt (1980 11001 

Etllkau!aprelec landwirtachaftllcher 
Betriebsmittel (Auagabenlndex) 6) 

Eimelhandelspreise 

•Prelsinde.x der LebeiUihaltung aller privaten Hauelullte 
darunter !Or 

• ahrun,p- und GenuGmittel 
Kleidung, Schuhe 

\\ ohnunpmleten 
Elektrl%1U1t, c... Brenneterra 
Obrlgc Waren und Dlenatlel•tungen 

Ur dlc Hauahalta!Qhruna 

Löhne und Gehälter 
- E!f ktlV"> rdlenste in DM, ab Januar 1963 neuer Berichtakreia -

Arbelle:m IndUstrie und Hoch· und T1e!bau 

Ilruttowochenverdlenste 
-.nlnnllch Arbeiter 

darun t-r •Facharbeiter 
..,. e bliche Arbeiter 

daron•er •lUUaarbeiter 

Bruu a denverdienate 
lnnl eh Arbeiter 

danmter •Fac:harbeiter 
-...elbllche Arbeiter 

ron er •IUUaarbdter 

Bezahlt Wochenarb~ltaze!t 
llllllll Arbel!~r (Stunden) 

welbllch Arbeiter (Stunden) 

Aneeslellte Brutlomon3lsverdlenste 
in 1ndu strl und !loch und 11cfbau 

Knu mllnn1sche Angestcllte 
I nnli 
~e1bllch 

Tedtniachl' Angestellte 
*tnAIIIlll c 
*weiblich 

1, Kr dit und Veratcherung~n 
m nn1s h Angeat lltt 

!lnnllch 
ew blich 

Technls he Angestellte 
I lnnl eh 
.. elbli h 

.Ii lnduatrl und lland~l zusammen 
Kautmllnn!s h Angestellte 

nnllch 
"elbllch 

Technisch An e•tclltc 
mflnnl.ch 
w 1hUch 

1981 1982 1982 

Monats- April Mal 
durchschnitt 

142,9 145,0 144,6 143,1 
121,3 126,5 126,ö 126,5 
133,6 138,0 138,1 137 .o 

107,8 114,1 113,4 113,7 
104,6 107,3 108,8 109,0 

105,9 108,9 109,1 

121,9 r 127,0 126,6 127,0 
122,2 128,6 127,3 128,4 

123,9 130,6 129,0 129,8 

118,2 125,5 124,5 125,6 
186,8 132,5 131,7 132,2 

120,4 126,4 125,0 125,6 
1&7,8 171,0 166,1 169,1 

123,7 129,3 129,2 129,6 

633 646 640 
668 6111 673 
420 437 433 
402 420 417 

15,08 15,65 15,56 
16,87 16,38 16,32 
10,~5 11,08 11,00 
10,14 10,07 10,60 

42,0 41,2 41,2 
39,7 39,4 39,3 

3 &08 3 70& 3 667 
2 405 2 533 2 523 

3 684 3 841 3 846 
2 818 2 439 2 427 

3 025 3 184 3 162 
2 062 2 197 2 175 

3 013 3 166 3 104 
(2 245) 12 217) 

3 178 3 349 3 326 
2 158 2 294 2 274 

3 642 3 805 3 806 :' 2 316 2 438 2 425 

•I Olea l'oalt1or,, n wcrd<'ll von allen Statistischen Landesämtern Im "Zahlenapleg<'l" veröffentlicht 

1983 

Juni i\t&rz AprU Mal Juni 

143,9 140,2 140,3 140,7 
126,4 127,4 127,7 128,0 
137,2 135,2 185,5 136,0 

114,2 114,7 115,1 115,2 115,5 
108,6 r 106,5 p 105,0 p 104,6 

110,7 

127,5 127,2 127,4 p 127,5 
130,1 130,6 130,9 

131,51 
131,8 

131,1 132,9 133,2 133,7 134,2 

128,6 128,1 128,7 128,9 129,0 
132,3 1315,15 13~,7 136,2 138,3 

128,0 131,7 182,2 132,7 133,0 
168,7 162,8 164,0 lb4,1i 1G5,8 

129,4 132,7 132,5 182,5 132,7 

654 
678 
446 
425 

16,24 
16,92 
11,37 
10,91 

40,1 
3U,1 

3 826 
2 630 

3 959 
2 589 

3 149 
2 086 

3 146 
1 640 

3 363 
2 235 

3 889 
2 423 

1) Beatendszehlcn b~• Kredite und E nlagen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben umfassen dle in Schleswig-Ho1atei n gelegenen Nlerler1auungen d<11 zur 
m tli en BUanzatatlatl.lt berichtenden Kreditlnatitute; ohne Landeazentralbank, ohne die Krcditgcnouenschaftc:n !Rotr!clarn), deren ßUanzaumme 
am 31.12.1972 w nlger als 10 Mill. DM betrug, sow1e ohne die Postscheck- und Postsparkossenlimter 3) einschließlich durchlaufender KrLodlte 
4) nach Be ckalchtlgung der Einnahmen und Auagaben aus der Zerlegune Ii) Dach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
6) ohn maotz (Mehrwert- Isteuer 



Wohnungswesen 

~um Bau fertJggutellte 
Wohnungen 1) 

Jahr genehmigte 

Wohnungen ins· 1m s~ialen 

1) gesamt \\ohnunga-
bau 

in 1 000 in 1 000 in" 

1978 20 16 7 
1979 19 17 8 
1980 18 19 
1981 16 18 1 
1882 18 16 10 

1. 7. 

Jo.hr 

Ins· 
IIC88.m.t 

1978 1 035 
1979 I 09~ 
198U 1 12:) 
1081 1 14 
1982 1 169 

Jahr 

dea 
Bund ... 

1978 3 0~8 
1979 4 811 
1980 4 53!J 
1981 4Gl7 
108~ 4 678 

Erzeug rprt>luO) 

Jahr 

e~werb-
Ucher 

Produkte 1976. 1 

1976 0 100 1076 0100 

1078 103,9 9&,5 I 1,3 
1979 108,!1 96,9 121,1 
1980 117, 1 99,3 r 134,0 
1981 126,2 104,6 r141,9 
1982 133,3 107,3 146,0 

Jahreszahlen B 
Erscheint lm monatlicbom Wechael mit A 

Ausfuhr Fremdenverlcehr2) 

von 
Bestand 

ln in Gotem AnkünCte tlbernac:htungen 

an ins· 
EG· 

Lind er der 
geaamt der Lind er gewerb-

\\olmungen EFTA liehen hUI• Auslanda-
l""amt glate 

ins­
gl.'aamt 

\'On 

Auslands­
gUten 

Ins 
s 

117,0 
123,9 
130, 

erk braunfAlle 
uaonenachaden 

Oet tetc Verletzte 

033 24 330 
622 21 930 
523 22 904 
1121 22 492 
485 22 399 

vom Einkommen 

Lohn· veranlagte 

atauer Einkommen-
ateuer 

MIU. DM 

2 849 1 414 
8 002 1 549 
3 443 1 397 
3 570 1 129 
3 737 979 

lnduatrlearbe1ter11) 

106,4 544 361 
108,2 577 377 
112,7 609 400 
118,2 633 420 
125, 646 437 

Winacha!'l 

4 324 
4 655 
4 964 
6 942 
6 709 

Spar-
51 einlagen I 

am 

31. 12. 

in 
Mill. DM 

13 437 
13 802 
13 928 
13 693 
14 539 

2 942 
2 836 
2 976 

r2 890 
2 609 

lna-
gesamt 

Aufwand 
in 

MW. DM 

559,6 
597,7 
658,3 
735,9 
806,7 

in 1 000 

Sozla1bl.l!e 

JIIUe zum 
Lebensunterhalt 

Aufwand Empfing er 
ln 

MW. LIM ln 1 000 

183,2 82,2 
196,8 60,5 
213,2 81,0 
242,1 56,4a 
276,2 

506 
649 
522 

r 51'i' 
476 

Kriegs· 
p'er-

torsorge 

Aufwand 
ln 

Mill. DM 

39,2 
44,3 
49,7 
54,7 
60,11 

Neuvenochuldung7 ) 

Gewerbe-
&teuer 

Verbrauch- nach dea 
steuern Ertra11 Landes 

lns· Kredlt· 
und 

g aamt merkt-
Kapital mittel 

498 668 1 317 2 544 2 003 
523 753 7 885 2 592b 2 044b 
~68 815 9 065 2 557b I 981b 
522 773 10 145 2 671b 2 OG6b 
471 746 11 434 2 706 2 164 

LOhne und Gehalter 

Angestellte 

in Induatr>e11 l und llandcl ocrentllcher Dtenst 

Bruttomonatsgehalt Bruttomonatag~halt121 

knufm4nnlache tochn. 
Beamte Aneestcllte Angeetellte Angoat. 

A ll BAT Vni 

Frauen P..llnner (Inspektor) ( BOrokraft) 

DM 

2 654 I 786 3 070 2 704 2 003 
2 808 I 893 3 267 2811 2 082 
3 008 2 035 3 490 2 985 2 210 
3 178 2 158 3 642 3 111 2 302 
3 349 2 294 3 805 3 221 2 384 

e!nden, Fremdenverkehrsjahre (jewella 1.10. bia 30. 9. ), ab 1981: ln Schleswlg­
iAI!~ellettcn, Kalenderjahre, einachließllch Kinderhelme 3) e!UJichlieillich KomblnaUona-

atapare!nla en 6) Quelle: O..r Finanzminlster des Landes Scbleewig-l!olate!n 
ohne l!maatz-(Meh,.,..ert-lateuer 10) ror alle prtvaten Ileushalte 11) clnachl . 

er e1ratet" mit c.inem Kind 
mit e~m Aus'lnlhlaatz von 20 or. b) ohne Schulden d~r Krankenh:luaer 



Kreiszahlen 

Bevölkerungaverlnderung Straßenverkchrauntllle 
Bevölkerung am 31. Mlrz 1983 mit Per•onenachadun im Juni 1983 im Mlrz 1983 

(vorllutige Zahlen I 

KREISFREIE STADT VerAnderung gegenllber t'berachull Wande- I Bevölke-
der rung•- runs•-

Krel• Vorjahru- Geborenen gewinn :runalune Get0tete21 Insgesamt Vormonat l'nlllle Verletzte monat 1) oder oder 

I 
oder 

Gestorbenen -verluat -abnahme 
in ". (-) (-) (-) 

I 

FLENSBURG 86 660 - 0,1 - 0,9 - 5 - 80 - 85 43 1 51 

KIEL 248 318 - 0,1 - 0,5 - 109 - 72 - 181 170 5 2H 

LCBECK 216 600 - 0,1 - 1,0 - 100 - 209 - 309 180 3 207 

NEUMÜNSTER 79 670 - 0,1 - 0,6 - 26 - 35 - 61 68 - 64 

Dithmarschen 130 861 - 0,0 - 0,1 - 68 18 - 50 87 3 107 

Hzgt. Lauenburg 157 655 . 0,0 + 0,3 - 21 39 18 106 3 126 

N ord!r1ea1and 161 586 - 0,1 - 0,2 - 17 - 171 - 188 121 3 16~ 

Ostholetein 183 889 - 0,2 + 0,3 - 92 431 339 184 7 249 

Pinnebar I 280 S78 - 0,0 - 0,1 - 42 - 10 - 52 182 - 191 

Pll!n 117 403 . 0,4 + 0,9 - 33 .es 465 117 a 16& 

Rendabur1- EclcernfOrde 248 &95 - 0,1 - 0,0 - 76 - 124 - 200 200 4 289 

Schluwig- Flensburg 182 817 - 0,0 - 0,1 - 41 - 5 - 48 120 9 180 

Segeberg 213 287 + 0,0 + 0,4 - 22 29 7 172 5 222 

Steinburg 128 268 - 0,0 - 0,3 - 56 25 - 31 86 1 llU 

Stormarn 193 131 - 0,0 I + 0,5 - 71 67 - 4 126 

I 
1 153 

I 
Sehluwlg- Holatein 2 617 104 - 0,0 

' - 0,1 - 779 401 - 378 1 942 51 2 4711 

Verarbenendes GewerbeS) Kraftfahr~cugbcatand 

am l. Januar I 983 

KREISFREIE STADT 

I 
Cmaatz

41 Pk"lll 
Kreis &Jtrl•bc lköchllftlgte Jm 

am am Juni Insgesamt 
j" I 000 30.6.1983 30.6.1983 1!183 .1\ru:uhl 

I Mill. IHI l"in"ol n r 

FLEXSBURG 72 8 462 
I 

190 .!2 628 l9 281 338 

KIEL 137 24 776 313 93 6()9 8~ 225 33~ 

LÜBFCK Ul 22 326 254 80 324 72 216 332 
:. t::.. :.rc~.s rr.n 71 9 485 95 33 186 29 468 I 3ü0 

Dlllunareehcn 78 6 367 308 66 242 53 384 10 

H&gt, Lauemburg ~7 7 970 109 73 580 G~ 358 ... .~ 
Nordfrtesland 57 3 155 63 75 905 61 210 378 

Oatholstein 36 5 676 105 82 020 70 261 363 

Pinneberg 198 20 417 316 116 795 101 958 391 

PUln 47 2 629 35 54 092 45 574 390 

Rendsburg-Eckerntördc 116 9 755 193 114 494 95 7JG 388 
Schleswlg-Flensburg 86 4 851 ISO 81 296 70 712 387 

Scgcbcrg 174 14 206 236 106 860 91 136 430 

Steinburg 93 10 106 221 59 906 48 923 381 

Stormarn 147 15 277 326 89 335 78 466 400 

Schleewtg- Holetein 1 600 165 458 2 913 1 166 272 996 508 381 

1) nach dem Gebtr.teatand vom 31. 3,1983 2) ell\schlteßlich der Innerhalb von 30 Tagen an d•m l'n!all!olgen veratorb•nttn P~rson<n 
31 Betriebe mil im allgt'me1nen 20 und mehr Beschllfttgten 4) ohne Umsatzsteuer 5) etnschließlich Kombinationskrafl"agen 

Anmerkung: Eine auerohrliehe Tabelle m11 Kre1szahlen, die von allen StatleUacht!n Landullmtern gebracht werden, nscheint ln Heft 5 u. II 



Zahlen für die Bundesländer 
Be\'ölkerung 

Arbeltamarkt *Viehbeatllnde am 31. Dezember 1982 

I Verlnderun& 
Kurzarbeiter ) 

Rindvieh am 3.12. 1982 
gegenober 

Arbeitslose offenP Schweine 
Land 

am Monatsmitte Stellen insgesamt 
1\ffichlcQhe 

in 1 000 vz Vorjahres- 31.5.1983 Mai am am 
inaeeaamt (einachl. 

1970 atand 1983 

I 
31. 5. 1983 3.4.1983 

Zuil<ühe) 

in '10 in 1 000 

Schleawie-Holatein 2 818,2 + 6,0 - 0,0 99 

I 
15 3,4 I 836 1 566 541 

Harnburg I 623,8 - 9,5 - 0,8 71 19 2,3 10 13 3 
Nlederaacbaen 7 256,8 + 2,5 - 0,1 295 73 8,6 7 342 3 186 1 125 
Bremen 685,4 - 5,2 - 0,9 38 10 1,1 8 17 s 
.Nordrhetn-Westfalen 16 961,2 + 0,3 - o,s 889 157 18,2 6 941 1 974 638 
Heaaen 6 699,8 + 4,1 - 0,2 166 53 8,5 1 293 653 287 
Rheinland-Ptatz 3 838,5 0,2 - 0,1 116 32 4,7 888 838 228 
Baden·\\ Orttember~: 9 270,6 + 4,2 - 0,2 219 118 16,3 2 294 1 833 683 
Bayern 10 866,7 + 4,7 + 0,1 328 123 18,3 4 282 4 987 1 993 
Saarland 1 057,5 - 5,6 . 0,5 46 27 1,1 47 71 26 
ßtrlln (Wut) 1 869,6 - 11,9 - 1,0 8& 12 3,4 4 1 0 

Hunduallt<bl"t 81 646,1 + 1,5 I - 0,3 2 149 839 85,8 23 744 I 1& 098 5 530 

Vernrbeltendee Cewerbcl) Bauhauptgewerbe 31 Wohnunga•eaen 
im Mlrz 1983 

Land S.•achtl rtlg:c Umutz21 
Beechllft!gte zum Bau eenebmtgte 

om Jm AprU 1983 am 31. :'vllrz 1983 Wohnuneen 
30.4.1983 

Aualanela- I je 1 000 je 10 000 Mill. OM umaatz ln 1 000 Anzahl 1n 1 000 
I tna:. Einwohner Einwohner 

Schluwlg-llolahin 1 5 2 803 19 45 17 1 828 6 
llamburfl 151 6 545 9 25 16 432 3 
::\:edcr~~tachtit'D G46 10 7 6 27 118 16 3 826 5 
Brt!mcn 79 1 412 27 12 17 121 2 
No1·drheln-V.< &tfa1en 1 980 29 736 20 255 15 s 118 3 
He .. en 605 7 844 28 91 18 2 521 5 
llhe1nlond-PCalz 361 6 Ollll 34 65 18 2 701 7 
!laden-II Urtt.mb,.rg 1 3Gl 18 063 28 188 20 7 454 8 
l!nyern 1 2ij7 1 513 30 202 18 8 572 6 
Saarland 143 1 787 31 18 17 613 6 
Berlln (1\eal) 160 0 1 10 31 17 780 4 

llund••&j;<•b• •·I 6 918 104 610 2G I 050 17 33 766 5 

•Kfz- Beatan<.l
4r .SI raBenverkehrauntlllle G) Bestand 

Steuerl!innahmen am 1. Januar 1983 mlt Peraonenachaden 1111 April 1983 an 

I I 
Spar-

Pkw 51 einlaeen71 du I des der 
Land 1118• I Verun- am Landes Bundes Gemeinden 

(;<'Umt gluckte 31. 05. 
lntlllle Getötete VerleUte 1983 Anzahl 

je 1 000 Je 100 
in DM Im 1. Vierteljahr 1983 

I 
Einwohner Un!llle 

je 
in 1 000 Einwohner ln DM Je Einwohner 

I 
Sdueawl a·llolateln 1 166 I 997 381 1 -167 87 I 846 128 5 650 468 463 ... 
llatnburg 630 566 3~8 914 10 1 162 128 9 277 722 2 824 ... 
Jlö•~deraachaen 3 294 2 18 384 3541 129 4 623 134 7 089 463 464 ... 
Brem•n 264 238 347 390 s 477 123 7 962 573 1 237 ... 
!\ordrhe1n- \1 •atCalen 7 332 6 538 365 7 896 199 10 104 130 8 030 509 807 ... 
Heuen 2 655 2 299 411 2 805 92 3 700 135 8 672 545 HO ... 
Rhelnland- Pfalz 1 783 1 49!5o 411 1 893 65 2 525 137 8 045 486 548 ... Baden-\\Urttemberg ~ 450 3 775 oi07 4 4112 121 B 160 141 8 629 583 749 ... 
Bayern 5 263 4 284 391 5 815 198 7 565 138 8 918 497 599 ... Saarland 477 426 403 692 

I 
20 812 141 7 729 466 528 ... BerUn (West) 661 585 

I 
313 1 098 10 1 365 12& 7 679 449 1 053 ... 

Bundo•11eblct 28 0798 24 0368 
391 so 873 884 40 339 134 8 1-12 517 698 ... 

---
*) An d1uer Stelle erael1einen ab" echaelnd Angaben Ober Vlehbeatllnde, Kfz- Re stand und Bruttoinlandsprodukt 
1) Betriebe mit 1m aUgemetneo 20 und mehr Beachli!Ugten 2) ohne Umututeuer 3) vor!Au!ige V.erte 4) ohne ß.u>deapoat und 
Bundesbahn 5) elnschlleßllcb Komblnat.onakraftwagen 6) Scbluwlg- Holateln endgQltige, übrige Lllnder vorllufl&e Zahlen 7) ohne 
Poatsparelnlapn 
a) Llnder ohne, Dundesgebiet einschlleßUch Bw>deapoat und &mdeababn 

c..hcAt iflt StottSfiJclten LonduCMtt Scltl.,..,,g--Ho/ste,n 



05313 Slltl.ASH SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · B 
~I Im manollo<Hn Weci\MII'M T ... A Be-enmg (8oNoo "<Uil!> .tMd. Wanderungabew<ogung. nalurficha Bevoll\ rongst>.rwegung). ,.._,.,.". de< ~IUIIQ 1m~. 

Atbolt-. Nbe!t""""d-e, Steueraulkonvnen 

Verarbeitendes Gewerbe* 

3400 Mlll DM------+---Umsatz -~+-------+ 

182000 -+----=--+--
179000 
176000 
173000 
170000 
167000 
164 000 -+-:-:-

1
-,..-

1 
.,.-1 I 

1981 

Schiffbau* 

300 MJII DM-----+--

250 

0 

16000 

16000 

14000 

13000 
I I I I I I II 

1981 

471 MoL DM 

Nahrungs- und Genußmlttel* 

650 

800 

750 

700 

I I 

650 
II 11111111111 

24000 

22000 

wooo ~------4--------+--------+ 
11111111111 11111111 II IIIIJJlllll 

1981 1982 1983 

Maschinenbau* 

550 Mtll DM -----+-
1
-- Umsatz - -111!-------+ 

500 -+-------~.-----~~------~ 

450 

400 

350 

300 

250 

32000 
31000 
30000 
29000 
28000 
27000 
26000 

~-----+ 
/ -A I\ 1\ 

-+---"--F--_...,.-::·:--:F-[A---(-:_1;=~~-+\-lf~\~=====.:t· 
-r-- -1\- f- I I I \1 \1 \ 

vJ v_ V- 'BJ- ~ . .!..-' ---+ 
--~~---4-----------+ 

-r I 
I 

11111111111 I I I I I I I I I II l1 I I I II I I II I 

-+---------+- Beschafttgte --1-------+ 

11111111111 llllltlltll 11111111111 

1981 1982 1983 

Elektrotechnik* 

200M '"DM Ullllllltz I 

- 1\ 

-t-- ' 
1 ll ' \ / /\.. 

-~ 1\ I 1\ I' \I 
I "" I v r _v_ 

I I IV V 
-~ V- -- I 

II -f--

' 
11111111111 11111111111 11111111111 

111 II 1111 111111 I II lll<llltll1 

1981 1982 1983 

Bauhauptgewerbe 

9000MJ II DM Geletstete Arbeitsstunden 

7500 

6000 

4500 

3000 

1500 

0 

56000 
54000 
52000 
60000 

-
-
M/_~ 

= \1 \ .l" 

-~-v--t I "\I \ 
I V - \ ~ - \ I 

7 \ I \I 
.J 

I I I I II II I II I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

Beschaltigte -+-------+ 

::~ i1 11 -1---+----~-~~~I-,..-I_I_L_J~I-t-1-1+ 
F 1981 1983 
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